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DARSTELLERROLLEN:

Das Mädchen Niccolina
Die alte Frau (eine Fee)
7 Kinder
7 Erdmännchen
Der Troll
Die Schlange
Die Kröte
Der Nachbars Bürgermeister mit mehreren Leuten und seinem Kind
2 Räuber
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Darstellung des Liedes:

Wihrend des Vorspiels versteckt sich eines der Kinder hinter einem Busch,
seitlich, — vom Publikum sichtbar. Der Refrain wird solo gesungen, Strofen im
Chor. Der Riuber macht es sich im Versteck gemiitlich und limmelt. Bei den
Zeilen ,und ich jage dich davon® liduft er weg, und sucht sich ein anderes

Versteck.

In der zweiten Strofe ,,schnell fass ich dich am Genick® wird er nach vor
gezogen und um die Hande lose ein Seil gedreht.

In diesem Moment kommen die alte Frau und das Midchen zuriick.

Alte Frau:

Niccolina:

Siehst du, Niccolina, jetzt iibergebe ich dir meinen Schatz.
Esistdieser dieser goldene Zweig.

Du hast nun zwei Moglichkeiten zur Auswahl:

Den Reichtum fiir dich, oder den Schutz, der auch anderen
zuteil wird.

Wenn du dich fiir den Reichtum entscheidest, trage den
goldenen Zweig nun nach Hause und stelle ihn jeden Tag in
frisches Wasser.

Wenn du aber lieber auch an andere denkst, stecke ihn in
diesen Baum.

Er wird festwachsen und das Gold iiber den ganzen Baum
verteilen.

Du bist dann die Herrin iiber den goldenen Baum und er wird
dir gehorchen.

Ich werde nun gehen, entscheiden musst du dich selbst!
Danke! Wenn aber

Sie sieht um sich, aber die Frau ist verschwunden.

Alle Kinder haben still zugehért, der ,,Rauber* hat noch das Seil an den Handen,
verwundert schauen sie Niccolina an. Dann wird ihre Neugier zu stark.

1. Kind:
2. Kind:
Niccolina:
3. Kind:
4. Kind:
5. Kind:
6. Kind:

7. Kind:
Niccolina:

Was wirst du denn jetzt tun?

War das eine Zauberin?

Ich weiB es nicht.

Ich wiirde den Zweig in den Baum stecken!

Ich wiirde zuerst meine Eltern fragen.

Ich mochte mich jetzt nicht entscheiden miissen!
Wenn du ihn behaltst, konntest du vielleicht auch andere
arme Menschen beschenken!

Sagst du uns, was du tun wirst?

Thr werdet es sehen.

Jetzt gleich!
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Niccolina:

1. Kind:

2. Kind:

Niccolina:

Alle:

Niccolina:

Ich gehe jetzt zum Baum und werde ihn fragen!
Wieso willst du ihn fragen?

Ein Baum kann doch nicht antworten!

W as willst du ihn fragen?

Ob er den goldenen Zweig auch haben will!
Sicher will er ihn haben!

Dann wird er noch viel schéner!

(Sie geht zum Baum)

Baum, ich méchte dich etwas fragen!
(STICHWORT MUSIK: BAUM)
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Nach ihrem Lied steckt Niccolina den goldenen Zweig in den Baum.

Das Licht wird dunkler, dafiir breiten sich Flimmerlicht und entsprechende
Klange aus.

Niccolina und die Kinder bilden einen Kreis um den Baum (vorne ist er griin,
hinten Gold) und drehen ihn méglichst unbemerkt fiir die Zuschauer eine halbe
Drehung.

Nach der Verwandlung des Baumes wird das Licht wieder voll, Gerdusche
verklingen. Die Kinder springen herum.

Alle: Wir haben einen goldenen Baum!
Wir haben einen goldenen B aum !!!
3. Kind: Niccolina, du bist jetzt unsere Konigin!
Niccolina: Ich bin keine Konigin!
3. Kind: Doch, denn dir gehort der goldene Baum!
Niccolina: Wisst ihr was, wir laufen nun alle nach Hause und erziihlen

>

was da gerade geschehen ist!

Ich bin jetzt plétzlich sehr miide.
Aber morgen kommt wieder.

Ich werde auch ganz sicher da sein!

Sie laufen von der Bithne. Eine Weile ist es still, dann kommt umstindlich ein
eigenartiges zerzaustes Wesen hinter den Baumen hervor, kratzt sich, rollt sich
tiber den Boden, steht wieder auf und stampft mit den FiiBen auf.

Troll: Zum Donnerwetter!
Was bin ich schon wieder so verirgert!
Sind da woméglich wieder die Erdminnchen gewesen?
(Er sicht zum Baum)

Werden die Biume jetzt auch schon verriickt?

Ein goldener Baum!

An dem kratze ich mir nicht einmal den Riicken!

Sowas Blodes !

Soll mir jetzt ja kein Erdménnchen tiber den Weg rennen!
Ahhhhh!!!! Was bin ich doch zornig!

(STICHWORT MUSIK: ICH BIN EIN TROLL)
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Das Vorspiel des Liedes wird zuletzt noch einmal gespielt, beim ersten Ton
davon sieht man erst nur die Kopfe der Erdméannchen hinter Baiimen
hervorschauen, nach dem letzten Ton schleichen sie hiipfend ganz hervor , eines
davon springt dem Troll auf den Riicken, er lauft damit eine Weile herum und

briillt:

Troll:

Runter mit dir!

Runter, hab ich gesagt!

(Er schiittelt sich)

Lass mich sofort los, du kleines Ungeheuer!

(Er schiittelt sich nochmals, das Erdménnchen lésst los und
nun springen alle um ihn herum, aber immer so, dass er sie
nicht erwischen kann, pfeifen und quietschen, und ganz
plotzlich verschwinden sie wieder.)

Ahhhh! Das hat mir gerade noch gefeht!

Jetzt bin ich noch zorniger als zuvor!---

Aber ich weiB schon, was ich tu!--—---

Ich werde die Krote aufsuchen!--——--—--

Die wird mir helfen!

Die kann noch zorniger und giftiger sein, als ich!------
Ganz bestimmt wird sie mir helfen!

Immer wieder aufstampfend verschwindet er im Wald.
Eine Schlange kommt gekrochen.( sie spricht sghr langsam!)

Schlange:

Was hab ich denn da gehort? :

Was hat mein kluger Kopf da vernommen? -

Im Wald spricht sich ja alles ganz schnell herum!

Einen verwandelten Baum soll es hier geben!

Ein goldener Baum soll hier sein!

(Sie bleibt direkt davor stehen.)

Ich werde ihn suchen, diesen goldenen Baum!

Und wenn ich ihn gefunden habe, werde ich mir ein goldenes
Blatt vom goldenen Baum stehlen!

Und dann ---- werde ich es fressen! Ssssssssssssss!

Man sagt, Gold macht Schlangen uniiberwindlich !!!-—-
Und man sagt, Gold macht Schlangen noch kliger!!!-----
Und man sagt auch, Gold macht Schlangenzihne noch
schérfer und hérter!

(Sie zeigt ihre Zshne und klappert dreimal)

Und dann hole ich mir die vorwitzigen Erdméannchen ---
eines, nach dem anderen!!!!




image12.jpeg
(Sie beginnt zu suchen, schaut aber nur auf den Boden)
Na, wo ist er denn, der goldene Baum?

Ich sehe keinen! Sssssssssssssss!

Vielleicht --—- suche ich am falschen Platz!

Auf dem Waldboden steht kein goldener Baum!
Vielleicht ----- soll ich nach oben schauen? _

(Sie dreht sich auf den Riicken und sieht starr nach oben)
So kann ich ihn auch nicht sehen!

(Sie dreht sich wieder zuriick)

Vielleicht -—- sollte ich mich schlingeln?

Damit hab ich noch immer alles gefunden!

(Sie schlangelt sich nach vor)

(STICHWORT MUSIK:
SCHLANGEN SIND VOLL TRUG UND LIST)

11.




image13.jpeg
12.

SCHLANGEN SIND VOLL TRUG UND LIST T. & M: Gertrude K. Stanek
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~ Nach dem letzten Ton des Liedes laufen und hiipfen die Erdmannchen im
Gansemarsch auf die Biihne, das erste fillt beinahe iber die Schlange, quietscht
einmal laut, alle weichen zuriick und quietschen ebenfalls laut (viermal und’
durcheinander), dann bleiben sie-wie angewurzelt stehen. Nun machen s1e
stumm jede Bewegung der Schlange mit!

Schlange:

Da sind sie ja!

(Wiegt den Kopf einmal hin, einmal her)

Und in so-grofier Zahi!!

(Hin, her, hin, her)

Und-wie sie-brav stille stghn!

(Streckt den Oberkorper nach vor, zieht ihn wieder zuriick)
Da suche ich mir jetzt gleich eines aus!

(Dreht Kopf und Oberkorper zweimal langsam im Krels)
Dabethaberichnoch-nicht einmatdenB --- B -

den goldenen Baum gefunden!
Wo-kann- in?! i
(Streckt sich uns schaut nach oben)

In-diesem Augenblick, wihrend sie sich auch gestreckt haben, stoBt das erste
Erdminnchen einen lauten Pfiff (Quietsch Ton) aus, alle machen kehrt und

hiipfen eiligst-davon.

Schiange: Halt!
Hier bleibent ----
Weg sind siel !

Ich hatte sie doch schon so schén hypnouswrt'
Sicher habe ich einen Fehler gemacht!

Ich hitte sie nicht aus den Augen lassen diirfen!
Schade!

Aber dafiir -

habe ich soeben den goldenen Baum geschen!
Jetzt ist der Moment gekommen ---

ich stehle ihm ------

ein goldenes Blatt!

(Kriecht hin, streckt sich und beiBt in-das unterste Blatt, tut
s0, als wiirde sie ein wenig daran rchen)
NI Au, au! =~

Mein Zahn =-e--e

ich kann meinen Zahn nicht mehr herauszichen !
(ReiBt noch einmal ein wenig)
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Schlange:

14.

(Gleitet vom Baum herunter)

Mein !

Mein Giftzahn ist im goldenen Blatt steckengeblieben!
Und das Blatt hangt immer noch oben!

Ich muss weg --- ich muss weg und nachdenken‘

(Sie kriecht von der Bithne)

Von hinter der Biihne hort man nun Niccolina sprechen.

Niccolina:

Alte Frau:

Niccolina:

Jetzt muss ich aber schnell nach dem goldenen Baum sehen,
noch bevor ich von der Schule nach Hause gehe!

(Mit einer Schultasche auf dem Riicken kommt sie nach vor)
Vielleicht gibt es gar keinen goldenen Baum,

und ich habe all das nur getraumt?

Nein!

(Sie bleibt seitlich vom Baum stehen)

Es istkein;'Eta[um!

Wie schén er 1st!

(streicht mit der Hand iiber den Baumstamm und einige
Blatter, das unterste - mit dem Schlangenzahn — fillt zu
Boden)

Oh, Baum, du hast ein Blatt verloren!

Was mache ich denn jetzt damit?

(Nur vom Hintergrund, begleitet von- Glockchen)

Hebe es gut auf!

Duwirstest en!

Wo bist du?

(Als Antwort hort sie nur wieder den Klang der Glockchen)

Nun laufen alle anderen Kinder mit ihren Schultaschen zum goldenen Baum.

4. Kind:
5. Kind:
6. Kind:
7. Kind:

Alle:

Seht her, der goldene Baum steht immer noch da!
Niccolina, durch dich ist unser Dorf das schonste von allen!
Der Herr Biirgermeister wird auch bald kommen!

Er ist ganz stolz auf dich!
Wir sind-alle stolz-anf glch'
Ja, stolz sind wir! -

(Sie werfen ihre Schultaschen zu Boden und tanzen um
Niccolina)

~a -

(STICHWORT MUSIK: NICCOLINA)
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NICCOLINA T.& M: G. K. Stanek
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Withrend der Instrumentalwiederholung hebt eines-der Kinder eine Krone
hoch, Niccolina liuft abwehrend um den Baum herum:

Nein: nein; lasst das!
Die Kinder rufen:
Poch; Niccolina; halte still!

Sie setzen ihrdie Krone auf, dann laufen alle vergniigt-mit ihren Schultaschen-davon.
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Wahrend der letzten 4-6 Takte des Liedes holen alle ihre Schultaschen und
laufen mit Niccolina von der Biihne:
Der Troll kommt von der anderen Seite. Er hilt sich die Ohren zu.

Trall:

Krote:

Troll:
Kréte:

Troll:

Kroéte:

Troll:

Kroéte:

Dass die immer solaut sein miissen!

Kinder ! (Schittelt den Kopf)

Als wire ich nicht schon genug verirgert iiber die frechen
Erdméannchen!

Ich wire so froh gewesen, wenn die Schlange gleich alle
erwischt hitte!

Aber n e in, wegschanen muss sie, damit sie nur ja den
goldenen Baum findet!

Wer so dumm ist, wie.sie, wird. vom Gold noch lange nicht
gescheit! -

Oh,---- ich glaube, da hére ich die Kréte!

(Noch im Hintergrund)

Queck --- queeeck --- queckeckeck!

(Sie kommt stiickweise zur vorderen Bithnenmitte)

So ein Spaziergang durch den Wald macht einen miide.---
Aber einen neuen Wassertiimpel habe ich gefunden!---
Nicht nur genug Nahrung kann man dort finden, ---

auch sonst._...........

Ah, ja, ich weiB schon, was du sagen willst.......

Was erschreckst dumich denn so!?

Solltest sagen, dass du da bist!!!

Ichbin da!l!!

Ja, schrei nicht so!

AuBerdem hab ich es gar nicht gern, dass man mich
belauscht, wenn ich mit mir alleine rede!

Hab ja nicht gewusst, dass du kommst.

Und was start dich da schon.

Ich rede ja auch mit mir alleine.

Na, gut.

Ich will mich nicht drgern.

Sonst bekomme ich woméglich eine Zornesfalte!

STICHWORT MUSIK : KROTEN




image18.jpeg
16.

Wahrend der letzten 4-6 Takte des Liedes holen alle ihre Schultaschen und
laufen mit Niccolina von der Biihne:
Der Troll kommt von der anderen Seite. Er hilt sich die Ohren zu.

Trall:

Krote:

Troll:
Kréte:

Troll:

Kroéte:

Troll:

Kroéte:

Dass die immer solaut sein miissen!

Kinder ! (Schittelt den Kopf)

Als wire ich nicht schon genug verirgert iiber die frechen
Erdméannchen!

Ich wire so froh gewesen, wenn die Schlange gleich alle
erwischt hitte!

Aber n e in, wegschanen muss sie, damit sie nur ja den
goldenen Baum findet!

Wer so dumm ist, wie.sie, wird. vom Gold noch lange nicht
gescheit! -

Oh,---- ich glaube, da hére ich die Kréte!

(Noch im Hintergrund)

Queck --- queeeck --- queckeckeck!

(Sie kommt stiickweise zur vorderen Bithnenmitte)

So ein Spaziergang durch den Wald macht einen miide.---
Aber einen neuen Wassertiimpel habe ich gefunden!---
Nicht nur genug Nahrung kann man dort finden, ---

auch sonst._...........

Ah, ja, ich weiB schon, was du sagen willst.......

Was erschreckst dumich denn so!?

Solltest sagen, dass du da bist!!!

Ichbin da!l!!

Ja, schrei nicht so!

AuBerdem hab ich es gar nicht gern, dass man mich
belauscht, wenn ich mit mir alleine rede!

Hab ja nicht gewusst, dass du kommst.

Und was start dich da schon.

Ich rede ja auch mit mir alleine.

Na, gut.

Ich will mich nicht drgern.

Sonst bekomme ich woméglich eine Zornesfalte!

STICHWORT MUSIK : KROTEN
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Troll: Recht hast du.
Du bist sogar die allerschonste Kréte weit und breit!
Kréte: Was willst du denn voremir?
Troll: Wieso ?
Krote: Weil du so besonders freundlich bist. ------
Na, sprich!
Troll: Es ist- =mmm=mmn ich meing ~--------

die Erdménnchen sind es!

Die drgern mich so sehr!

Immer wieder kommen sie in den Wald und ich wetf nicht
mehr, wie ich mir helfen soll!

Ich meine -------- vietteicht kannst dix mir helfen!
Krote: Ich227727?
Warst dx bésse zur thnen?
Troll: Nnnicht-— direkt.
Kréte: Was heifit -nicht direkt-
Warst du nun bose oder nicht?
Troll: Na, ja, eher schon.
Aber ---
Krote: Kein aber !

Versuche einfach beim nichsten mal freundlich zu sein,
und wenn das auch nicht hilft, sag es mir. '
Dann helfe ich dir.
Dann -- dann -- dann setze ich mich, so schwer, wie ich bin,
auf den Stein vor ihrer Erdhohle, dass sie lange Zeit nicht
mehr herauskénnen!
Das hilft dann si¢her!
Aber jetzt muss ich gehen!
Troll: Ich auch, da koénnen wir gleich zusammen gehen.
Zeig mir deinen Tiimpel, ich wiirde auch gerne wieder einmal
mein Spiegelbild sehen.
Krote: Solltest du auch, aber erschrick nicht!
Ein wenig Eitelkeit konnte auch dir gut bekommen!

Ab Text “zusammen gehen® gehen sie nach hinten und sprechen gehend weiter.
Ein Mann mit einem Federhut schaut nun auffillig hinter einem Waldbaum
hervor.

Mann: Thr kénnt kommen, es ist niemand da!
STICHWORT MUSIK: WIR NEHMEN UNS

(Wahrend des Liedes kommt der Biirgermeister des
Nachbardorfes mit Begleitern zum goldenen Baum.)
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Mann:

Biirgermeister:

Alle:

20.

Hier wiren wir also!

Komm her, Biirgermeister!

Schnell lese laut dein Amtsblatt,

bevor uns noch jemand daran hindern will!

(des Nachbardorfes/ er rollt eine Urkunde aus)

Hier und jetzt verkiinde ich,

dass dieses-Stiick-Wald

(er geht in groBerem Abstand rund um den goldenen Baum)
vor dreihundertsiebzig Jahren )

im Besitz meiner Ur — UrgroBmutter war, (in der Utknnde witd U -
UrgroBmutter mit ,,h“ geschrieben)

und beschlagnahme

als Biirgermeister des Nachbardorfes

dieses Grundstiick

Zieht nun einen Farbkreis nach meinen Schritten.

(noch einmal geht er rundherum, die anderen ziehen mit
Kreiden einen Kreis, alle bleiben drinnen stehen.)
Damit ist nun die Beschlagnahmung amtlich und
Unwiderruflich!

Und-wir aﬂerufe&emdreﬁ?achesHprra'

Hurra! — Hurraaa! — Hurraaaaa!

In diesem Augenblick kommen Niccolina, Kinder und der richtige
Biirgermeister auf die Biihne.

Niceofi

Mann:

Biirgermeister:

Mann:

Biirgermeister:

Alle:-

Wer ist-denn-da-so-fréhtich?

Kann man sich da mitfrenen? '

Na, sicher doch, denn un's vom Nachbardorf gehort jetzt

dieses Grundsstiick mit dem goldenen Baum!

Mit welchem Recht kannst du so etwas behaupten?

(gibt ihm die Urkunde)

Da, lies selbst und dann macht, dass ihr von unserem Wald
verschwindet! [

Das kénnte euch so passen!

Dieses Grundstiick ist und bleibt Eigentum unseres Dorfes.’
Und der goldene Baum gehért unserer Niccolinal

Nur sie darfiiber diesenrBaum hestn:nmen

Konnt ihr eigentlich rechnen?

Natiirlich kénnen-wir das!
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Biirgermeister:  So?
Bei dreihundertsiebzig Jahren hitten --
angefangen von deiner Mutter bis zuriick zur Ur-
UrgroBmutter -- alle erst mit fast neunzig Jahren Kinder
bekommen!
(Alle Kinder lachen, der Mann st68t den -
Nachbarbiirgermeister und zischt ihm zu) .
Mann: Hast du nicht besser aufpassen konnen?
Nachbarbiirgermeister: B
Dann waren es eben nur zweihundertsiebzig Jahre!
Jawohl, zweihundertsiebzig Jahre waren es!
Biirgermeister:  Geht sich auch nicht aus!
Und noch etwas gibt es, das eure Urkunde ungiiltig macht!
Alle: Was denn?
Mann: Na, mach es nicht so spannend!
Biirgermeister:  Hort mir gut zu!

STICHWORT MUSIK: DEINE UR UR GROSSMAMA
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Nachbarbiirgermeister:

D —d — das stimmt alles nicht!

Und wir haben das Grundstiick vorher amtlich erworben!
Niccolina: Dann werden wir jetzt probieren, ob euch dieser Platz

tiberhaupt will!

Wenn ihr in zwei Minuten noch hier seid, werden wir dariiber

reden! L

(Mit dem goldenen Blatt geht sie rund um den Farbkreis)

Goldener Baum -- willst du diese Menschen hier haben?
Mann: Na, sicher will er das!

Die glaubt wohl, sie kann sich aufspielen?

Aber ----

Wasist daaas?

Meine Fiie werden auf einmal so warm! --—-

Nicht warm -—- he il werden sie!

HeiB --- au-- Hilfe --- Hiiilfe!

( Bei ,,warm*“ fangen sie an, mit den Fufien zu tanzeln, erst

langsam, dann immer schneller, dann laufen sie schreiend

davon.)
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Biirgermeister:

Niccolina:

Biirgermeister:

Niccolina:

Biirgermeister:

Alle:

24.
Bravo, Niccolina!
Vor denen haben wir Ruhe.
Die wollen sich bestimmt nicht noch einmal heie Fii3e
holen!
Das hab gar nicht ich gemacht.
Der Baum mochte sie nicht!
Vielleicht, weil sie gelogen haben?
Sicher, Niccolina.
Dein goldener Baum ist nicht nur wunderschén,
sondern auch gescheit!
Darf mir dein Baum auch helfen,
wenn ich einmal in Not bin?
Sicher darfer das!
Aber hier hast du ein goldenes Blatt, das soll dich schiitzen!
Du bist wirklich ein gutes M#dchen!
Es wundert mich nicht, dass gerade dich die alte Frau
ausgewdhlt hat!
Nun brauche ich mir nie wieder Sorgen um unser Dorf und
all seine Bewohner zu machen!
Ich gehe jetzt wieder zuriick.
Wollt ihr mich begleiten?
(Er geht los)
Wir kommen schon!

(Alle verlassen die Biihne, die Erdménnchen springen wieder hervor, stellen sich
nebeneinander auf, immer zugleich nach rechts und links schauend)

oY P Bk i B b e

2
=
@

Wo ist er denn?

Wer?

Der Zotteltroll!

Warum suchst du ihn?

Weil er so lustig aussieht und immer mit uns fangen spielt!
Ich glaube, der will aber nicht wirklich fangen spielen!
Der will uns fangen!

So? Aber erwischen kann er uns nicht!

Genau! Wir sind viel zu flink!

Rufen wir ihn?

Jaaaaa! Wir rufen ihn!

STICHWORT MUSIK: ZOTTELTROLL
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( Nach dem Lied drehen sich alle Erdméinnchen halb nach hinten und rufen in

der Reihenfolge zuerst das erste, dann das zweite, dann alle, also insgesamt drei
mal, bei jeder Silbe hiipfend)

Troll, Troll, lass dich sehn!
Wir wollen mit dir spielen gehen!

(Sie warten eine Weile, aber es bleibt alles still. Dann rufen sie wie vorher)

Fangen spielen ist so schon!
Komm heraus, und lass dich sehn!

(Wiahrend zum dritten mal alle laut schreien, kommt von der anderen Seite die
Schlange und trennt das zuletzt stehende Erdm#nnchen von den anderen)

Schlange: Ahhh! Sssssssssch666n!
Jetzt habe ich doch noch eines erwischt!
Du kommsssst jetzt mit mir, ssssssssssss.

(Erstarrt weicht das Erdméinnchen immer weiter zuriick, bis es samt Schlange
von der Bithne verschwunden ist.
Die anderen drehen zuerst nur den Kopf, dann springen sie eine halbe Drehung

herum und schauen entsetzt zu. Dann nehmen sie die Pfoten vors Gesicht,
springen und quietschen)

Alle: (Durcheinander)

(Niccolina kommt gelaufen)

Niccolina: Was ist denn hier passiert?
Was ist das fiir ein Geschrei? )
(wieder schreien die Erdmiinnchen durcheinander)
Ich kann euch iiberhaupt nicht verstehen!
Seid einmal still.
Vielleicht kann mir das Blatt vom goldenen Baum helfen!
(Sie hilt es in die Hohe)
Jetzt sagt es noch einmal!

Alle: Die Schlange hat eines von uns mitgenommen!
Dort (Kopfdrehung) muss es sein!

Niccolina: Ach, danke, Baum, jetzt hab ich sie verstanden!
Riihrt euch nicht weg von hier!
Ich glaube, ich kann euch helfen!
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(Niccolina geht, die Erdmiinnchen bleiben zitternd stehen.)

SO R L D e

Das war sicher die Schlange vom letzten mal!

Ich habe Angst!

Sie wird uns alle erwischen!

Glaubt ihr, das Menschenméidchen kann uns helfen?
Wieso gibt es hier iiberhaupt Schlangen?

Ich weiB nicht, aber uns gibt es ja auch!

Und den Troll gibt es auch, aber jetzt brauchen wir ihn gar
nicht mehr rufen.

(Hinter der Biihne hort man nun Niccolina schimpfen)

Niccolina:

Schlange:

Niccolina:

1.
Alle:

Niccolina:

Da bist du ja, du verréterische lausige Schlange!

Bleib sofort stehen!

Mit meinem goldenen Blatt solltest du dich nicht spielen!
Oh ---- Hilfe, hiiiilfe, ein goldenes Blatt!

Daran hab ich mir einen Zahn ausgebissen!

Meinen gu-u-u-uten Giftzahn hat mich das Blatt gekostet!
Nichts, wie weg von hier, bevor ich noch einmal hineinbeie!
Na, also!

Krieche fort und komm nie mehr hierher zurtick!

Und du, kleines Erdménnchen, geh mit mir.

Ich bringe dich zu den anderen.

Kleiner Tollpatsch du!

Lasst dich von der Schlange hypnotlsleren'

(Sie kommen auf die Bithne zuriick)

Da habt ihr euren kleinen Freund wieder!

Danke, Menschenmédchen!

Danke!

Ist schon recht! Und gebt gut auf euch Acht!

(Quiekend springen sie davon. Nlccohna lehnt sich an den
goldenen Baum.)

Ach, ist das aufregend!

Baum, du bist wirklich wundervoll!

Ich danke dir!

Und ich danke auch der guten, alten Frau!

Ich wiirde sie gerne wieder sehen!

STICHWORT MUSIK: TANZ DER FEE

(Sie schlieBt die Augen, das Licht beginnt zu flimmern und
zarte Musik ertont.)
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(Die alte Frau kommt, wirft das Kopftuch und den Umhang ab und tanzt nun in
ihrer wahren Gestalt als Fee um Niccolina und den goldenen Baum.
Nach jhrem Tanz nimmt sie Kopftuch und Umhang mit und verschwindet.)

Niccolina: (Schaut auf)
Was war das jetzt?
Bin ich wach, oder trdume ich?
Aus der alten Frau ist eine wunderschone Fee geworden!
Ich war sicher eingeschlafen und habe nur getrdumt!
Schade, aber ich bin ja wirklich schon miide,
und finster wird es auch bald.
Ich will mich gar nicht gerne trennen, trotzdem laufe ich jetzt
besser nach Hause.
Bis morgen, goldener Baum!

STICHWORT MUSIK:
MIT DER SCHWEREN, SCHARFEN AXT

(Wenn Niccolina weg ist, wird das Licht dunkler und wenn die Musik beginnt,
treten die Réuber auf.)
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(Mit ganz deutlichen, zum Text gehorigen Bewegungen singen die Rauber wild

und grolend ihr Lied.)

Réuber 1:
Réuber 2:

Réuber 1:

Réuber 2:

Réuber 1:

Riuber 2:

Réuber 1:

Réuber 2:

Riuber 1:

Réuber 2:

Beide:

Hast du schon einmal s o einen Baum gesehen?
Nein!

Aber hast du schon einmal sooo viel Gold gesehen?
Nein!

Aber jetzt gehort der Baum samt dem vielen Gold so
gut wie uns!

Das bisschen Baum fiillen machen wir mit ,,links*!
Jawohl!

Mit ,,links“ machen wir das!

Komm her, zuerst wird ein Schluck getrunken!

Das gibt Kraft!

Das gibt Kraft!

Gib schon her!

So, jetzt geht’s los!

Aaaaaachtung!!!

(Jeder nimmt seine Axt und sie schlagen abwechselnd
hinter dem Baum immer genau knapp neben dem
Stamm auf den Boden.)

Und eins und zwei und eins und zwei und............
(ca. 10 mal, wischen sich den Schweill von der Stirne,
dann noch einmal)

Und eins und zwei und eins und zwei und..........

Das ist aber ein harter Knochen!

Ja, ja, harter Knochen, aber wir haben auch harte
Muskeln!

(Sie zeigen ihre Muskeln)

Und ob wir Muskeln haben!

Wir werden dir’s zeigen, du Baumchen du!

Und eins und zwei und eins und zwei und.........

Ich glaube, das liegt an der Axt!

Wir hétten sie schérfen sollen!

Ja, ja, wir hétten sie schirfen sollen,

aber jetzt ist’s zu spit.

Einmal probieren wir’s noch!

Genau, einmal probieren wir’s noch!

Und eins und zwei und eins und zwei und drei und
Auuuuuuuuu!

(Sie haben sich auf das Bein geschlagen und springen
zornig, das Bein haltend, herum)
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Réuber 2:

Réuber 1:
Réuber 2:

Réuber 1:

Riuber 2:

Réuber 1:

Beide:

Réuber 1:

Beide:

Riuber 2:

Riuber 1:
Réuber 2:

32,
So etwas kann es doch nicht geben!
Wir kdnnen uns doch nicht zugleich die Axt auf den
Fuf3 klopfen!
Doch, das kénnen wir!
Hast's ja gesehen!
Hab’s gesehen, und gespiirt hab ich’s auch!
Das ist aber sicher nur passiert, weil wir zwei so gute
Freunde sind und schon so lange miteinander stehlen
gehen!
(Sie fallen sich in die Arme, klopfen sich auf die
Schultern)
Gute Freunde sind wir wirklich!
Komm, wir trinken noch einen Schluck!
Einen groBen Schluck trinken wir, dann tut’s nicht
mehr so weh!
Und jetzt nehmen wir die Sige, hier, pack an!
Und hin und her und hin und her.......
(wieder ca. 10 mal, dann horen sie auf.)
Ich kann nicht mehr!
Ich auch nicht, ich muss rasten!
(Sie lassen sich umfallen)
Wir ziihlen langsam bis zehn und dann machen wir
weiter!
1,2,3,5,6,9,8---
Da stimmt was nicht — noch einmal —
1,2,4,5,8,7,10,
jetzt stimmt es, los!
(Sie stehen auf und sfigen weiter)
Und hin und her und hin und her und hin und
Auuuuunuuuuuuuuuuu! !
(Die Sige ist gerissen und beiden auf den Kopf
gefallen. Sie halten den Kopf mit beiden Handen und
springen wieder im Kreis herum, dann knien sie sich
zueinander und jeder hilt den Kopf des anderen.)
Oh, du Armer, du Armer!
Wir brauchen einen Verband!
(Sie wickeln sich gegenseitig den Kopf ein.)
Jetzt reicht es aber!
Wir pfliicken uns ganz einfach die goldenen Blétter
und verduften!
Daran hitten wir auch gleich denken kénnen!
Jetzt denken wir daran, das ist gleich genug, komm!
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Riuber 2:

Beide:

Réuber 1:
Réuber 2:

Réuber 1:

33.
Aber wo sollen wir die vielen Blétter hineingeben?
Ah, ja, wo sollen wir sie hintun?
Ah, ich hab’s!
Wir nehmen unsere Hosen, hier sieht uns sowieso
keiner, binden sie unten zusammen und stopfen sie
voll!
Na, was sagst du?
Genial, --- du bist genial!
(Sie schliipfen aus den Hosen und machen unten
Knoten)
Jetzt, Baumchen — jetzt pfliicken wir dich kahl!
Achtung, fertig, los!
Auuuuuuuuuuuuuuuuuuuuun!
Ich wurde gestochen!
Ich wurde gebissen!
Nichts wie weg von hier, bevor uns noch mehr
passiert!
Ja, ganz schnell weg!
Das muss ein Zauberbaum sein, komm!
(Wahrend sie mit den Hosen, der Axt und der
gebrochenen Sége hinauslaufen)
Wer weil, was er uns noch tun will!

STICHWORT MUSIK: DUETT KROTE / TROLL

(Langsam wird das Licht heller, der Tag beginnt,
laut gihnend und sich streckend

kommen Troll und Kréte.

Der Troll ist gar nicht mehr zottelig.)
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DUETT: KROTE /TROLL
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35.

Schau nur, wie der goldene Baum in der Morgensonne
glinzt, fast so, wie meine goldbraunen Augen!

Lass mich schauen — mhm --- ja, eigentlich ist der
Baum doch auch schon.

Wo bleiben denn heute die Erdménnchen?

Sonst sind sie auch immer gleich da, wenn ich hier
auftauche!

Warte ab, die werden schon kommen!

(Hinter dem Vorhang hért man sie)

Troll, Troll lass dich sehn,

wir wollen mit dir spielen gehen!

(Im G#insemarsch kommen sie {ibermiitig wackelnd
nach vorne, bleiben sofort stehen, wenn sie ihn sehen.)
Los geht’s! Wir kommen!

(Der Troll versteckt sich hinter dem goldenen Baum.)
Wo ist er denn hingekommen?

(Springt hervor, Erdménnchen springen zuriick)

Hier bin ich!

Wer will heute auf meinen Riicken?

(Er zeigt auf eines)

Du!

(Es springt auf und der Troll hiipft mit ihm ein Stiick
davon, eventuell auch mit einem zweiten. )

He, du bist ja gar nicht mehr zornig!

Und zottelig bist du heute auch nicht!

Hast du dich geputzt?

Gebadet habe ich mich!

Die Kréte hat mir einen neuen Wassertiimpel gezeigt!
Bist du jetzt unser Freund?

Ich glaube schon!

Siehst du, alles geht viel besser, wenn man freundlich
sein kann!

Wirst du nun 6fter mit uns spielen?

Wenn ihr mich nicht mehr drgert, schon!

Und jetzt spielst du mit uns fangen?

Gut, wenn ihr wollt - fangt mich doch!

(Er springt davon, hinter die Bithne, Erdménnchen und
Krste ihm nach. Der Nachbarbiirgermeister kommt.)

STICHWORT MUSIK: HILF MIR, NICCOLINA!
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37.

In einem Leiterwagen hat der Nachbarbiirgermeister seine Tochter
mitgenommen, Niccolina greift ihr auf die Stirne.

Niccolina:

Nachbarbiirgermeister:

Kind:

Nachbarbiirgermeister:

Kind:

Niccolina:

Nachbarbiirgermeister:

Niccolina:

Nachbarbiirgermeister:

Das ist ja wirklich schlimm!

Ich mochte euch ja gerne helfen, aber ich weif nicht,
ob der goldene Baum das kann!

Ich bin auch nicht bose auf dich, aber ich muss
nachdenken!

(Ohne von Niccolina bemerkt zu werden, kommt die
Fee, nimmt ihre Hand und fiihrt sie zum goldenen
Baum. Sie gibt ein Blatt in Niccolinas Hand und
verschwindet wieder.)

Genau, vielleicht kann ihr das Blatt helfen.

Nimm es und lege es neben ihren Kopf.

(Streichelt iiber den heien Kopf und legt das Blatt hin)
Mein armes Kind!

Werde ich wieder gesund?

Sie spricht — sie spricht!

Seit drei Tagen hat sie nicht mehr gesprochen!

Ich mochte aufstehen!

Nein, nein!

Aufstehen darfst du nicht!

Aber dein Kopf ist gar nicht mehr so heil3!

Ich glaube, das goldene Blatt tut dir gut!

Geht jetzt nach Hause und nehmt das Blatt mit.
Danke, Niccolina!

Ich werde dir das goldene Blatt wieder bringen, wenn
mein Madchen wieder ganz gesund ist!

Das brauchst du nicht. Bewahre es gut auf und
verwende es nur, wenn du in Not bist!

Ich danke dir und wiinsche dir viel Gliick mit deinem
goldenen Baum!

Er geht mit dem Leiterwagen wieder fort, Niccolina bleibt nachdenklich zuriick.
Dann stellt sie sich zum Baum.
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38.
Goldener Baum, ich bin so glicklich, dass du da bist!
Einmal --- nur einmal noch wiirde ich gerne
mit der alten Frau sprechen und ihr sagen,
wie froh ich bin iiber ihr wunderbares Geschenk.

Wieder ertonen Glockchen, als alte Frau kommt die Fee
hervor, legt den Umhang und das Kopftuch ab.

Da bin ich, Niccolina.

Ich weiB, wie sehr du dich freust, dass du mit deinem
goldenen Baum schon so viel Gutes tun konntest!

Ich weiB auch, dass du ab jetzt keine Hilfe mehr brauchst.
Du wirst dich immer richtig entscheiden, ich bin ganz sicher.
Ich werde dich jetzt verlassen,

aber durch den goldenen Baum werde ich bei dir sein,
auch, wenn du mich nicht siehst!

Dann habe ich doch nicht getraumt,

du bist wirklich eine Fee!

Ja, das bin ich.

und jetzt gehe ich dorthin,

wo mich auch andere Menschen brauchen werden!
Lebwohl, Niccolina!

Sie nimmt das Kopftuch und den Umhang mit und geht.

Niccolina:

Auf Wiedersehn! ---------—-

Ich -- ich konnte platzen vor Freude!
Ich kénnte singen, tanzen, ----

wenn jetzt doch alle anderen da wéren!

STICHWORT MUSIK: NICCOLINA

(Lied und Text Seite 15, alle laufen auf die Biihne,
nach der zweiten Strofe tanzen sie in den Zuschauerraum)
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Fin altes Miitterchen betritt mit einem Korb in der Hand die Bithne.
Es murmelt unverstandlich vor sich hin und beginnt, sich nach Fohrenzapfen
und abgebrochenen Zweigen zu biicken.

Alte Frau:

Das war ja gestern ein Sturm!

Ich habe mir gedacht, der wiirde alle Bdume niederreiBBen,
aber zum Gliick sind nur die alten Zapfen heruntergefallen.
Die Tannen und Fohrenzapfen werde ich mir mitnehmen!
Die werden in meinem Ofen lustig knistern, und mir die
Stube warm machen!

(Sie biickt sich noch einige male)

AuBerdem kann ich mir ein paar Geldstiicke verdienen,
wenn ich dem Gutsherrn hier im Freien wieder alles
saubermache! -----------

Au, mein Riicken schmerzt mich!

Und der Korb wird mir schon langsam zu schwer!

Die alte Frau bleibt vorgeneigt stehen, ein Madchen kommt von der anderen
Seite daher und spricht sie an.

Maidchen:

Alte Frau:

Midchen:

Alte Frau:

Ach du bist’s!

Was hast du?

Warum stehst du nicht gerade?

Was machst du mit dem Korb?

Na, du willst aber gleich alles wissen! ---

Mit dem Korb sammle ich die abgefallenen Zapfen,

und ich stehe gebiickt, weil mir schon der Riicken vom vielen
Arbeiten wehtut.

Wenn du willst, helfe ich dir!

Setze dich einfach hier auf die Bank und ruh dich aus.

Ich sammle deinen Korb voll und trage ihn dir nach Hause!
Komm, setz dich schon!

(Setzt sich) Du bist aber ein gutes Kind!

So was ist mir noch nie passiert!

Das tut gut,-—- da fithle ich mich gleich viel besser!

Ich habe gewusst, dass ich eines Tages auf ein Méadchen wie
dich treffen werde.

Und deshalb hab ich lange Zeit etwas aufgehoben,

was ich dir fiir deine Hilfe schenken werde!

(STICHWORT MUSIK: LANGE SCHON)
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3.

Solange das Lied dauert, biickt sich das Méadchen immer wieder um Zapfen und
Reisig. Dann geht es zu dem alten Miitterchen.

Midchen:

Alte Frau:

Midchen:

Alte Frau:

Maidchen:
Alte Frau:

Schau, der Korb ist ganz voll geworden.

Komm, jetzt trage ich ihn dir nach Hause.

Das ist wirklich lieb von dir, und du bekommst dann auch
den Schatz!

Du brauchst mir nichts schenken!

Hast ja selber nicht genug!

Du aber auch nicht ---

dein Name ist Niccolina und du wohnst mit deinen Eltern in
dem kleinen Hiauschen am Waldrand.

Stimmt das?

Woher weifit du das alles?

Ach, ich weiB vieles.

Ich danke dir, dass ich mich ausruhen konnte.

Jetzt geht es wieder besser, komm!

Beide gehen sie nach rechts ab. Einige Kinder laufen her.

1. Kind:

2. Kind:
3. Kind:
4. Kind:

5. Kind:
6. Kind:

7. Kind:
Alle:

Wolltihr d as sehen?

Der Sturm gestern hat ganz viele Tannenzapfen herunter
geriittelt!

Au, fein, die konnen wir sammeln und damit spielen!
Wer die meisten findet, ist Sieger!

Ich bin Sieger!

Ich hab schon drei!

Geh, drei --- das miissen viel mehr sein!

Wir konnten Ziel werfen — dort hin zum Baumstamm,
wer ganz oft trifft!

Oder wir spielen ,,Rauber verjagen!

Ja, genau, das spielen wir!

(STICHWORT MUSIK: RAUBER.....)





